
Jahr 1828 . 200 . . Sonntag den 14. Dezember .

(Verfasser M. DüMont=Schauberg . )

Preuße n.
Bonn. Die Beobachtungen eines Kölner Freundes der

Naturkunde über die Einflusse der Erdbeben auf die Mag¬
netnadel, welche bei dem Erdbeben vom 23. Febr. und bei
jenem in den Niederlanden vom 21. —22. März gemacht
worden sind, und wozu derselbe bei Gelegenheit des Erd¬
bebens vom 3. Dez. einen neuen Beitrag lieferte (Köln.
Zeit. v. 7. Dez. Nro. 196), scheinen eine große physika¬
lische Bedeutung zu haben . Sie verdienen um so mehr Ver¬
krauen, als dieser naturforschende Freund durch seine Be¬
bbachtung vom 21. März , welche schon in der Köln. Zeit.

vom 22. März gedruckt erschien, das Erdbeben prädicirte,
welches in der Nacht vom 21. auf den 22. März in den
Niederlanden (Jauche, Jandrin, Jandrinville, Löwen u. s. . )Statt gefunden hat. Diese Wirkung in der Entfernung
ist höchst merkwürdig und erinnert an ähnliche Erfahrun¬
gen beim Nordlicht.

Aber eben weil die bezüglichen Beobachtungen so ganz unge¬
mein interessant sind, wunschen wir dieselben auch mit der
möglichsten Genauigkeit ausgedrückt zu sehen . Diesen Wunsch ,
in Verbindung mit einer Aufrage, deren Beantwortung wir
in diesem Blatte lesen möchten , wird uns der verehrte Herr
Beobachter daher gewiß nicht verargen; echt wissenschaft¬
licher Sinn gibt uns denselben ein.

In der Zeitung vom 7. Dez. heißt es nämlich:
„Am 3. Dezember, Morgens um 10 Uhr, beobachteteich

an meiner Magnetnadel drittehalb Grad Abweichung
von der Mittagslinie westwärts. “ Zufolge des Nach¬
satzes: „Heute (6 Dez. ) Abends fünf Uhr beträgt die Ab¬
weichung noch anderthalb Grad vom gewöhnlichen
Standpunkte “ könnte man wohl auf den Gedanken
kommen , daß oben unter dem Ausdrucke Mittagslinie
nicht der wahre , sondern der gewöhnliche magne¬
tische Meridian verstanden sey. Wahrscheilicher wird
dieses vorzüglich durch die zusätzliche Bemerkung, daß das
Reßmalige Verhalten den vorigen Beobachtungen (bei den
Erdbeben vom 23 Febr. u. 21. — 22. März) entgegenge¬
setzt gewesen sey; denn diesemnach dürften die Ausdrücke
wohl nicht so zu deuten seyn, daß bei der Beobachtung
vom 3. Dez. die ganze westliche Abweichung von
dem wahren Meridiane nur drittehalb Grad betra¬

den habe, und daß bei der Besbachtung vom 6. De¬
zember noch eine östliche Differenz von an¬
derthalb Grad vom gewöhnlichen magnetischen

Meridian vorhanden gewesen sey. Eine solche Den¬

tung würde nicht den vorigen Beobachtungen entgegengesetzt,
sondern ihnen vielmehr conform seyn. Wenn der Herr Be¬
obachter ganz einfach angeben wollte, wie viel bei jeder

der beiden neuern sowohl, als bei den frühern Beobach¬
tungen die ganze Abweichung vom wahren Me¬ridiane (von der Mittagslinie ) betragen habe und ob
sie west= oder ostwärts gewesen sey, so würden alle Zweifel
über den Ausdruck völlig beseitigt und jedenfalls die Be¬
obachtungen genauer ausgedrückt seyn. Wenige Zeilen kön¬
neu das Ganze zum völligen Verständniß bringen.Berliner Börse vom 9. Dezember: Staats=Schuld¬
Scheine Briefe 91 1/8, Geld 90¼ ; pr. engl. Anl. 1818
Briefe 102¾, Geld —; preuß. engl. Anl. 1822 Briefe
102 3, Geld —

Berichte über das Erdbeben .
Hersel (bei Bonn). Am 3. d. Abends 10 Minutenvor halb 7 Uhr wurden auch hier ziemlich starke Erdstöße

verspürt . Der erste Stoß, eine wellenförmige Erschütterung ,war von einem Geräusche begleitet. Hierauf trat eine
Pause von ungefähr 5 Sekunden ein, worauf eine neue
weit stärkere Erschütterung erfolgte, die wohl 10 bis 12
Sekunden anhielt . Mein Bücherschrank rasselte heftig,
augenscheinlich vor= und rückwärts schwankend, in den
Klammern , womit er an der Wand befestigt ist; ein kupfer¬nes Kruzifix, auf einer Kommode stehend, klirrte unauf¬

und der
Boden des Zimmers, welches im obern

Geschosse liegt, hov sich fühlbar . In dem gerade darunter
liegenden Zimmer zu ebener Erde wurde gar nichts ver¬

endes Schuassiche hingegen fühlte die Mugd ein beden¬tenees Schwanken der Wand, an welche sie eben gelehntwar. — Eine fieberkranke Frau, welche sich gerade alleinin ihrem Zimmer befand, rief aus allen Kräften um Hülfe,denn es schüttele jemand das Haus und wolle es um¬werfen. — Kurz vor den Erdstößen war, nach vorherge¬
sansensen , bestigem =Sturme, fast gänzliche Windstille

zu Neuwindgassen bei
nuten nach 6 uhee gutgan aug Gestern Abends 35
stoß. Den Nuchmittag war aus Sid =Sud=k

gegen 6 bis halb 7 Uhr die kuft ie dars
Winde benegt war, als um besagte Zeit iu udent
nal=Richtung durchs Haus von Süd=West nach Nord=Ost,



mindestens 8 Sekunden lang, in einer anhaltenden wellen¬
ähnlichen Bewegung des Fußbodens, Tische und Stühle
mit den darauf sitzenden Personen, heftig erschüttert wur¬
den; die beiden letzten Stöße schienen in auf= und nieder¬
gehender verpendikulärer Bewegung zu geschehen ; dieses
wurde im Erdgeschoß wahrgenommen, und wahrscheinlich
durch den unter dem Hause befindlichen gebälkten Keller
in so hohem Grade bemerkbar, daß in diesem festen neuen
Hause sogar die festen Fenster zu schnarrenden Tönen ver¬
anlaßt wurden, welche doch bis herau bei den heftigsten
Sturmwinden laut= und bewegungslos blieben. Bemerkens¬
werth möchte seyn, daß sofort nach dieser Erscheinung die
Kälte nachließ , und schon gegen 10 Uhr Nachts die Luft
ganz milde war. Das Barometer behielt seinen etwas über¬
mittleren Stand.

Linz a. . , 7, Dez. Das Erdbeben vom 3. d. wurde
auch hier Abends gegen halb 7 Uhr, und zwar fast in
allen Theilen der Stadt verspürt . Für den Naturforscher
wird es interessant seyn, wenn ich die abweichenden Um¬
stände, unter denen dieses letztere sich ereignete, gegen die
desjenigen vom 23. Februar neben einander setze. — Bei
dem Erdbeben vom 23. Februar war die Witterung hell
und stille; bei diesem letztern aber den ganzen Tag trübe,
und es stürmte ein rauher starker Ost=Wind, ein besonders
heftiger Windstoß ging einige Sekunden dem Erdbeben vor¬
her; ersteres war länger von Dauer, letzteres heftiger an
Stärke; waren die Erschütterurgen, die jenes erregte, ho¬
rizontal, so waren die des letztern mehr perpendikular ,
wie ich nämlich sehr auffallend an dem Frontispicium
meines Hauses, woran die Schwingungen und das Klirren
der Fenster am stärksten waren, bemerkt habe, daß die
Bewegung oben von den Dachfenstern anfangend sich ab¬
wärts verbreitete; die Richtung des erstern war SO. ,
die des letztern hingegen NW. — Auch in dem benachbar¬
ten, auf dem Berge gelegenen Dorfe Okenfels ist dieses
Mal die Erschütterung sehr stark verspürt worden, beson¬
ders in dem dortigen Schulhause so heftig, und unter so
starkem Getöse, als ob der Plafond einzustürzen drohte.

Münstereifel , Das Erdbeben vom 3. d. ist auch hier
ungefähr um halb sieben Uhr bemerkt worden. Die Er¬
schutterung war von kurzer Dauer und der zitternden Be¬
wegung ähnlich, welche beim Vorüberrollen eines Wagens
in nahegelegenen Gebäuden entsteht. Das Barometerstand
auf 27 Z. 5, 9 L. und hat um jene Zeit keine plötzliche
Veränderung erlitten, wie auch das Thermometer, welches
— 2, 3 R. zeigte. Der Himmel war bedeckt und die Luft
ging. mit ziemlich starken Windstößen.

Oestreich .
Wien, 5. Dez. Se. k. k. Majestät haben den Dom¬

herrn und General =Vikar zu Treviso, Sebastian Soldati ,
zum Bischofe daselbst zu ernennen geruhet. — Der Prinz
Viktor von Metternich ist am 3. d. nach Rom abgereist.— Täglich erwartet man hier einen unserer geschicktesten
Diplomaten und Militärs, den Grafen Ficquelmont , aus
Neapel , welcher als außerordentlicher Botschafter nach Pe¬
tersburg gehen soll. Die durch Schönheit und Geist aus¬
gezeichnete Gräfinn Ficquelmont ist selbst eine Russinn,
eine geborne Hittroff.

— Die Herstellung Sr. kaiserl. Hoh . unsers geliebten
Kronprinzen , läßt nichts zu wünschen übrig, und hat hier
und in den Provinzen die allgemeinste Freude erregt.

— Die Erwartung ist auf diesen wichtigen Winter außer¬
ordentlich gespannt; doch glaubt man nicht, daß die Tür¬
ken im Ernste daran denken werden , einen nachhaltigen
Winterfeldzug fortzuführen , oder sogar durch einen Ueber¬
fall die Schutthaufen von Varna wieder zu erobern, wel¬
che Festung jedoch die Russen eifrigst wieder herzustellen
bemüht sind, An einen Frieden im Laufe dieses Winters
will aber die große Mehrheit eben so wenig glauben.

— Metalliques 95%; Bank=Aktien 1093.
Preßburg , 2. Dez. Die seit dem Schlusse des letz¬

ten Landtages in Pesth versammelte ständische Deputation

ist unausgesetzt mit den ihr zur Ausarbeitung übertrage¬
nen Gegenständen unter dem Vorsitze Sr. kaiserl. Hoheit
des Erzherzogs Palatinus beschäftigt , und, wie behaup¬
tet wird, nut den Arbeiten so weit vorgerückt , daß jeden

Augenblick darüber Bericht erstattet werden kann. Auf die
Regulirung und Verbesserung der unter dem hochseligen
Kaiser Leopold im Jahre 1792 den damaligen Ständen
zur Berathung vorgelegten Reichsgesetze hat dieser ständi¬
sche Ausschuß sein Hauptaugenmerk zu richten , und sie
der Zeit mehr anzupassen. Der nächsten Ständeversamm¬
lung dürfte es demnach vorbehalten seyn, sich unsterblich
zu machen , und eins der schönsten und reichsten Länder
Europa' s, dessen Bewohner stolz auf Nationalität, mili¬
tärischen Ruhm und Treue sind, auch denjenigen Institu¬
tionen zu nayern , durch die sie mit den aufgetlärtesten
Nationen wetteifern können.

Triest , 25. Nov. Seit den letzten Ereignissen in Mo¬
rea scheint die Politik unseres Hofes für jenes ungluck¬
liche Land ein wenig günstiger geworden zu seyn. Gestern
wurde 2 griechischen Schiffen erlaubt, mit ihrer Flagge
in unsern Hafen einzulaufen . Bei ihrer Einfahrt grüßten
sie das Hafen=Wachschiff mit 3 Kanonenschussen, die die¬
ses indessen nicht eher erwiederte , bis eine hier liegende
amerikanische Fregatte sich beeilt hatte , die Flagge des
freien Griechenlands mit einer gleichen Anzahl Schusse zu
begrüßen. (Constitut.)

Italien .
Rom, 29. Nov. Am 25. . , dem St. Catharinen¬

Tage, gab der Staatsrath Marquis de Fuscäldo, k. sici¬
lianischer Botschafter bei Sr. Heil. , in dem Pallast Far¬
nese ein glänzendes Fest zu Ehren I. Maj. der Königinn
beider Sicilien, wozu das diplomatische Korps, der ganze
römische Adel und eine große Anzahl vornehmer Auslän¬
der eingeladen waren. Se. k. Hoheit der Kronprinz von
Preußen beehrte dieses Fest ebenfalls mit Seiner Gegen¬
wart. Dieser Prinz hat am 27. . , nachdem Er Abschied
von Sr. Heiligkeit genommen, Seine Rückreise nach Ber¬
lin angetreten .

Néapel , 20. Nov. Am 17. d. Abends hat sich auf
dem Vesuv an der Seite der alten eine neue Mündung
geöffnet. Beide werfen von Zeit zu Zeit eine pechartige
Materie aus, die in den Krater zurückfällt.

Frankreich .
Paris , 9. Dez. Die Heirath des Prinzen Gustav von

Schweden mit einer niederländischen Prinzessinn scheint be¬
stimmt aufgegeben zu seyn. Es ist ungegründet , daß hier
Konferenzen in Betreff der Titel, die dem Prinzen durch
Verträge gegeben wurden, Statt haben sollen.

(Gaz. de France. )
Der Courier Francais , der sichere Mittheilun¬

gen erhält, beharrt in dem Glauben, daß die Gerüchte
von der unverzüglichen Ruckkehr der franz. Truppen aus
Morea ungegrundet seyen. Jetzt , sagt er, ist ihre Gegen¬
wart dort mehr als je, durchaus nothwendig , um die Or¬
ganisation der griech. Regierung zu sichern. Jetzt, wo die
Türken auf eine so kraftvolle Weise die Offensive gegen ihre
Feinde wieder ergreifen, ist nicht der Augenblick, in wel¬
chem uns die Ehre die Zurückrufung unsrer Truppen gestattet.

Cons. 5 v. H. am 9. Dez. 106 Fr. 90 . ; Dreiproz .
74 Fr. 10 C.

Großbritannien .
London 8. Dez. Die Insel Candia wird durch unsere

Truppen besetzt werden. Man hat schon eine allgemeine
Zusammenziehung der engl. Streitkräfte in den jonischen
Inseln angezeigt, wo, wie es heißt, eine Expedition bereitet
wird, die den Zweck hat, eine Landung auf Candia zu be¬
werkstelligen.

— Depeschen vom engl. Konsul aus Lissabon vom 29.
Nov. enthalten nichts Neues. Die Verhaftungen , Einkerke¬
rungen und Konftskationen währen ununterbrochen fort.



be a .- eahenr de perag FAüchalugzscghung Gernte
Besehl erhalten, sich zur unverzuglichen Einfrzgizen mit,
zu halten;z 260 Dänen, die, um mit den Port. ,uen gugg

zuwirken, angeworben wurden, waren von Bremen ##
kommen, und man erwartete deren noch 554. Der jetzig
Augenblick scheint für eine Operation der geflüchteten portu¬
giesischen Konstitutionnellen in Verbindung mit den Gue¬

vortige Consul Hr. Douglas war in einen engen Kerker
geworfen worden, ohne daß man die Ursache davi
Der Kommandant von Tanger hatte erklärt , alle in seiner
Gewalt befindliche Engländer ermorden zu lassen, wenn
man auf die Stadt schießen sollte.

— Cons . auf Zeit 87⅜.
Ruß lan d.

St . Petersburg , 29. Nov. Am 25. d. erfolgte die
feierliche Beisetzung der irdischen Reste Ihrer Majestät der
hochseligen Kaiserinn Maria Feodorowna in der St. Pe¬
ter=Pauls Kathedrale ; sie ruhen in der. Kathedrale rechts
vom Altar, links von dem Grabe des verewigten Gemahls
Kaisers Paul Petrowitsch und rechts von dem des Sohnes,
Kaisers Alexander Pawlowitsch glorreichen Andenkens.

— Se. kaiserl. Hoh. der Czarewitsch, Großfürst Kon¬
stantin, ist gestern wieder von hier abgegangen .

— Privatbriefe aus St. Petersburg melden als Ge¬
rücht, Se. Maj. der Kaiser gedächten sich ehestens wieder
zur Armee zu begeben .

— Während der ersten sechs Monate dieses Jahres hat
man in den Bergwerken von Tahilsk 55 Stücke gediegener
Platina gefunden, deren größtes 4 Pfund 16 Solotnik,
das kleinste aber 19 Solotnik wog

Nachrichten vom Kriegs =Schauplatz .
Die St. Petersburger Zeitung enthält folgende

Nachrichten von der aktiven Armee , vom 17. Okt. bis 10.
Zufolge

des für die Kriegs=Operatiönen bestimmten Ge¬
neralplans begann das 3te Infanterie=Corps am 15. Okt.
seinen Rückmarsch von Schumla. Bis zum 19. wurde es
vom Feinde nicht im mindesten beunruhigt; unbedeutende
Streifparteien desselben, die sich von Zeit zu Zeit im Rücker
der Arriergarde zeigten, wagten es nicht, die Bewegung
der Truppen aufzuhalten. Am 19. aber, als das Corps ei¬
nen waldigen Engpaß unweit des Dorfes Aidochda durch¬
ziehen sollte, wurde seine Arriergarde von dem Feinde at¬
takirt, der mit 8000 Mann auserlesener Kavallerie, einem
Theile Infanterie und Artillerie aus Schumla gerückt war.
Allen seinen Austrengungen zum Trotz, wurde er, mit gro¬
ßem Verluste für ihn, geschlagen, und der Marsch des 3.
Corps nach dem bestimmten Orte, ging, ohne alkes weitere
Hinderniß von Seiten des Feindes, von Statten, wiewohl
er durch die Unwegsamkeit der Heerstraße , die das plötz¬

sch. ud in sener Westte, verdarb, svon Tage zu Tage
regnichte und kalte Wetter . . . , .von Tage zu Tage

Diese Witterung hat auch den Fortgang der Belage¬

die unauchbrlichen Aregewperden sollten, völig unter Wasser
Peiecse wurde und die ZAuitenschözisch der der Vier .

zwei Tage und Nächte mit Er
einfallende ungewöhnlirhge, Schrteite ick.

heftig#5 Schneegestöber
die Erdhutten

über 8 Grade, ein
unsere Batterien und

Es Schneegeftgofogten, und auf der Donau bildeten
eteim . , der Stidaten, , Reise unterbrach die Na¬

sich große Eisschollen. Auf solche

tur selbst , durch den Anfang eines sogar unter nördlichen
Himmelsstrichen ungewöhnlich strengen Winters, das Fort¬
schreiten unserer Operationen gegen Silistria, und drohte,
die Kommunikation des linken Donau=Ufers mit dem rech¬
ten zu versperren und die Zufuhr des Proviantes und der
Munition für das Belageruns=Corps abzuschneiden. Die
Blokade von Silistria wurde demnach aufgehoben und am
10. Nov. begannen die Truppen des 2. und 3. Corps ihre
Bewegung nach den in der Moldau und Wallachei für
sie bestimmten Winterquartieren, in zwei Kolonnen , von
denen die eine bei dem Flecken Karalasch auf Fahrzeugen
der Donau=Flotille , die andere bei Hirsowa die Donau pas¬
sirte, die 6. Infanterie=Division ausgenommen , welche mit
der Kavallerie und den Don=Truppen diese Bewegung deckte."

Zur Beobachtung der Garnison von Silistria bleibt eine
starke Abtheilung der Flotte vor dieser Festung liegen, auf
dem linken Donau=Ufer aber wird der Flecken Karalasch
befestigt, und an passenden Stellen werden, den noch in
den Händen der Türken verbleibenden Festungen gegenüber,
Redouten auf geworfen .

Nach eingegangenen Berichten aus Varna und dessen
Umgebungen hat sich in jener Gegend nichts Bemerkenswer¬
thes zugetragen, und der Feind nirgends sich blicken lassen.

In der kleinen Wallachei ist die Festung Kalafat unsern
Waffen unterworfen worden. Der General=Adjudank Ba¬
ron Geismar hatte iden Schrecken benutzt, den die Ein¬
nahme von Varna und die Niederlage des Pascha von
Widdin bei Bajalescht über die Türken verbreitete, und den

von 50 Werst in einer Nacht zurücklegend, erschien er vor
der Festung , und die erschrockene Garnison räumte dieselbe
mit der größten Eilfertigkeit , haufenweise nach Widdin flüch¬
tend, wobei eine beträchtliche Anzahl in der Donau ertrank .
Nachdem man sich der Festung bemächtigt hatte, schritt
man ungesäumt zur Errichtung ergänzender Werke nach
der Seite der Türken hin, wodurch Kalafat gegen jeden
feindlichen Angriff vollkommen in Vertheidigungszustand ge¬
setzt ist. Die Besitznahme dieser Festung ist in so fern von
Wichtigkeit für uns, weil dadurch die kleine Wallachei ge¬
gen Invasionen vom rechten Donau=Ufer her geschützt ist.— Aus Tiflis vom 4. November wird gemeldet : Der
Generalmajor Fürst Tschawtschawadse berichtet dem Gra¬
fen Paskewitsch =Erivanski über die Operationen des von
Ersterem befehligten Detaschements in dem Paschalik von
Bajazed, wie folget :

Sobald der Generalmajor Fürst Tschawtschawadse er¬
fahren hatte, daß die Einwohner des Dorfes Sophikent
im Paschalik von Muschk, bei ihrer Auswanderung, eine
Menge Proviant zurückgelassen hatten , detaschirte er den
Obristlieutenant Bassow mit 7 Kompagnien Infanterie, 3
Kanonen und 200 Kosaken dorthin , um jene Vorräthe nach
Toprak =Kale hinüber zu schaffen . Der Obristlieutenant Bas¬
sow besetzte demnach Sophikent und fertigte am 22 Okt.
(n. St. ) von dort 522 Troßwagen mit Proviant ab, un¬
ter Bedeckung dreier Kompagnien des Infanterie=Regiments
Nöteburg mit einer Kanone. Diese Theilung unseres De¬
taschements wünschten die Kurden zu benutzen und über¬
fielen, 3000 Mann stark, unser Lager bei Sophikent, zogen
sich aber nach wiederholten fruchtlosen Attaguen zurück, wo¬
bei sie gegen 20 Erschlagene zählten. Gegen Abend erneu¬
erren sie ihre Angriffe, wurden aber gleichfalls mit Verlust
zurückgetrieben .

Am 3. Okt. attaquirten sie abermals sowohl das De¬
taschement bei Sophikent , als auch die 3 Kompagnien,
welche auf dem Rückwege dahin begriffen waren, und die
obenerwähnten Troßwagen über die Berge geleitet hatten.Von dem ersteren Detaschement geworfen, wandten sich dieKurden mit Aufbietung aller ihrer Kräfte gegen diese 3
Kompagnien , die schon dem Lager auf vier Werst nahe ge¬
kommen waren. Als der Obristlieutenant Bassow dieses ge¬
wahr wurde, eilte er, dem Feinde in den Rücken zu fallen,wodurch denn die Kurden völlig in Unordnung geriethen,



und nach einem Verluste von 200 Todten , die den Wahl¬
platz bedeckten, die Flucht ergriffen . Nur zwei unserer Sol¬
daten wurden verwundet und einige Pferde getödtet.

Am 4. Okt. rückte der Obristlieutenant Bassow aus So¬
phikent, um den dahin zurückkehrenden Troßochsen zu be¬
gegnen. Rasch besetzten die Kurden, 250 Mann an der Zahl,
dieses Dorf; verließen es aber sogleich bei Annäherung un¬
seres Detaschements wieder, wobei sie zwei Gefangenen und
einen Todten einbüßten. Nun lud unser gesammtes De¬
kaschement den Proviant auf, und ging nach Toprak=Kale
ab, wohin überhaupt 1108 Fuder Getreide transportirt
und 200 Familien aus dem Muschkischen Dorfe Hussan¬
Pascha' s, ihrem unablässigen Begehren zufolge, übergesie¬
delt wurden.

Die nach der Seite von Kagisman hin nomadistrenden
Kurden, an Zahl 300 Mann, jagten am 9. Oktober den
Bewohnern des Dorfes Toprak=Kale ihr Vieh ab. Der
Obristlieutenant Bassow sprengte ihnen mit hundert Ko¬
saken nach, und hatte den Befehl ertheilt , daß eine Kom¬
pagnie Infanterie ihm zur Verstärkung nachrücken möge.
Acht Werste von der Festung holte er die Räuber ein, nahm
ihnen fast ihre ganze Beute weg und gab sie den Einwoh¬
nern zurück. Die Kurden verloren dabei 4 Todten und hat¬
ten einen Blessirten.

— Der Auführer der Kurden von Dsharalinks, die
früher mit 300 Familien aus Erivan geflüchtet waren,
hat sich unterwürsig in Bajazed eingefunden, und die Er¬
laubniß erhalten, sich wie früher auf unserm Grund und
Boden ansiedeln zu dürfen .

Türkei .
Von der türkischen Gränze , 20. Nov. In Bucha¬

rest haben sich neuerdiugs mehrere Pestfälle ergeben , und
im Dudesktier Spital sind alle Todtengräber ein Opfer
derselben geworden; selbst ein Bojar ist, mit Pestbeulen
behaftek, gestorben , welcher Fall allgemeinen Schrecken in
der Stadt verbreitete . Mehrere Dörfer und Lazarethe sind
ebenfalls impestirt, und Graf Pahlen hat die schärfsten
Befehle erlassen, um die Verbreitung derselben zu verhin¬
dern. An unserer Gränze sollen in Folge dessen unverzüg¬
lich zwei östreichische Regimenter eintreffen, um einen Sa¬
nitätskordon zu bilden. Die Lebensmittel sind in Bucha¬
rest um das Dreifache theurer, als gewöhnlich , und selbst
zu diesem hohen Preise ist wenig und nur mit großer
Rühe zu erhalten. (Fr. u. Kr. . )

Griechenland .
Fortsetzung des in der vorigen Nummer abgebroche¬

nen Artikels aus dem Courier de Smyrne, über die
Pacifikation Griechenlands.

Auf der andern Seite würden die aus den Staaten ,
vo sie nur Schwäche mit Verrath paaren konnten, ver¬

jagten Revolutionärs unter den Griechen mehr als jemals
ihre unselige Thätigkeit zeigen; sie würden die Banden
verstärken, welche sie in diesen Ländern schon geknüpft ha¬
ben können , sie würden ihren strafbaren Doktrinen da¬
selbst den Sieg verschaffen , es würde ihnen vielleicht ge¬
lingen, das Volk dadurch irre zu leiten , daß sie die Al¬
kanz bei ihm in ein solches Licht stellten, als suche sie
nichts weiter, als Griechenland unter einebarbarische und
anarchische Regierung zurückzuführen und den Muhameda¬
nismus mit dem christlichen Glauben auf eine und die¬
selbe Stufe zu stellen . Es würde überflüssig seyn, die Nach¬
theile einzeln aufzählen zu wollen , welche solche Irrthü¬
mer nach sich ziehen würden; sie würden hinreichen, die
Freunde der allgemeinen Wohlfahrt zu entmuthigen und
zene Anstifter der Unruhen, welche nur darauf sinnen,
wie sie der Menschheit Uebeles zufügen können, mit Freude
zu erfüllen. Es muß daher der Allianz sehr daran gelegen
seyn, zu zeigen, daß sie überall den Frieden wieder her¬
zustellen und zu befestigen weiß und, um davon den Beweis
zu geben, liegt es in ihrem Interesse, daß sie durch ge¬
meinsame Bemühungen einer Unterhandlung, ohne welche

die Verhältnisse Rußlands zu der Pforte nie einen dauer¬
haften Bestand erhalten würden, einen glücklichen Erfolg
sichert . Durch seine Interessen und die Maximen berufen ,
zu denen es sich bekennt , um ein so glückliches Resultat
um so leichter herbeiführen zu können , wird das russische
Kabinet die Mittel angeben, von denen es glaubt, daß
sie am sichersten zum Ziele führen. Inzwischen wird es sich
dabei auf eine allgemeine Darstellung beschränken, indem
es sich bis zu einer andern Zeit die Details vorbehält,
welche eine gründlichere Kenntniß der Menschen, der Din¬
ge und der Lokalitäten erheischen . Da eine Unterhandlung,
die eine Wiederaussöhnung zwischen Griechenland und der
Pforte zum Zwecke hat, unerläßlich scheint und man sich
demnach anzuschicken hat, sie zu eröffnen, so scheint es ng¬
türlich, daß untersucht werden muß, welches die wahren
Bedürfnisse , die billigen Ansprüche und die rechtmißigen
Wünsche der Türken, so wie der Griechen seyn dücften,
um so die Vorschläge der Einen oder der Andern, welche
angenommen werden müssen, gehörig kombiniren zu kön¬
nen. Nun aber liegt es am Tage, daß die Türken sih
nie dazu verstehen würden, die Unabhängigkeit der Gris¬
chen, unter welcher Form es auch sey, anzuerkennen.
Eben so gewiß ist, daß ihrer Seits die Griechen nie ein¬
willigen würden, in das Verhältniß zu der Pforte zu¬
rückzukehren, in dem sie vor dem Ausbruche des Keieges
standen. (Forts.folgt.)

Südamerika .
Die Stipulationen des Friedens=Vertrages Brasistens

mit Buenos=Ayres sind folgende: Beide Contrahirende ge¬
ben alle Ansprüche auf die Banda Oriental auf; dis
Feindseligkeiten zu Lande müssen aufhören, sobald der
Vertrag den Kommandeurs notificirt ist, und zur See:
zu Buenos=Ayres 24 Stunden, zu Montevideo 48 Stun¬
den, auf dem Cap Frio 20 Tage, an der Küste von
Afrika 60 Tage, und in den europäischen Gewässern 83
Tage nach der Ratifikation des Vertrags. Sämmtliche
Artikel , den mit eingeschlossen, der einen Waffenstillstand
von 5 Jahren stipulirt , wenn der Vertrag nicht ratifizirt
werden sollte, sind von Großbritannien garantirt. — Z4
Rio befürchtet man, daß der Friedensschluß sehr nachthei¬
lig auf den Handel wirken dürfte.

Bekanntmachung.
Zufolge einer Verfügung der königlichen hochlöblichen Regierunz

Kirchen= und Schul=Verwaltung vom 1. Oktober e. soll auf den
Grund der Verordnungen vom 26. Juli v. I (Beilage zum 31,
Stück des Amtsblattes), vom 1. Jänner 1829 an gerechnet , der ge¬
setzliche Schulzwang und eine einförmige Organisation des Elementar¬
Schulwesens hiesiger Stadt und die damit in der engsten Verbin¬
dung stehende Organisation der Armenschulen , nach den hierüber von
der städtischen Schul=Kommission vorgelegten, und durch die gedachte
Verfügung genehmigten Anträgen in's Leben treten.

Dem zufolge wird, wie dieß bereits im verflossenen Schulja####
bei den Knabenschulen der Fall war, hinfort auch bei den Mädchen¬
schulen nach Einem Lehrplan unterrichtet werden .

Die schulpflichtigen katholischen Kinder sind zunächst auf den Be¬
such der Elementarschulen der. Pfarre, worin sie wohnen, angewiesen,
und haben , so lange die vorschriftsmäßige Anzahl von Kindern,
welche die resp. Schule aufnehmen kann und darf, nicht vorhanden
ist, auf diese Schule, nach Maßgabe der frühern oder spätern An¬
meldung die nächsten Ansprüche . Es ist den Eltern jedoch freigestellt,
ihre Kinder in die ihnen zunächst gelegene Schule einer andern
Pfarre zu schicken , wenn sie hiezu hinreichende Gründe haben, oder
die resp. Pfarrschule aus Mangel an Raum die Kinder nicht auf¬
nehmen kann.

Die schulpflichtigen evangelischen Kinder sind auf die Elementar¬
schulen ihrer Confession angewiesen, und es bedarf, wenn die Eltern
sie aus wichtigen Gründen in eine katholische Elementarschule schicken
wollen, hiezu einer besondern Erlaubniß der städtischen Schulbehörde.

Die Kinder, welche bereits seit längerer Zeit eine Elementarschule
besuchen, dürfen in derselben ihren Unterricht unbedenklich beendigen .

Vom 1. Januar 1820 an gerechnek, fließen alle Schulgelder,
welche für die untere Abtheilung der Schule auf 12 Sgr. , für die
odere Abtheilung derselben auf 15 Sgr. p. Kopf monatlich, ohne



Wzng für die halbjährigen, 14täigigen Ferien, so witg, Ktoefesfrges
Säder , welche auf 12 Sgr. für das Winterhzlbsahr. ,rinnen sowohi ,

en die Stadt=Casse, wogegen die Lehrer und bey. “„, gerfeihen
als deren Gehülfen und Gehülfinnen, ihre Besoldung aus

Die Abtheilungen der Schule sind durch den
Plan bezeichnet, und erfolgt die Aufnahme in die obere Abthzilung

in der Regel nach vollendetem 9. Jahre bei ununterbrochene e
richte , wovon die Eltern durch förmliche Zeugnisse in Kennt¬

Diejenigen Eltern, welche das strirte Schulgelh zgr, ogege
eüber Stande finden, und die Ermäßigung auf die Hozen igr,
malatzes in Anspruch nehmen zu dürfen 9lauben , Fshrigzicgh ader
baulsgen Gelsuche bei der hodtilschugihtigen Zinderaber, deren
müindlich vorzubringen Desenig= .k ie teine Mitel besizen, auch

de Sute bes Schuoede ungegthueten, Armenschalen oder in
den bestehzenden und noch

zu
ertichtenden Judustrieschulen unentgelt¬

Denenigen schuspflichtigen Kindern, welche, Fabriken besichen,
soll bei den Armenschulen der nöthige Unterricht in den hiezu
stimmten Morgenstunden, und in den Sonntagsschulen unentgeldlich

Das Schulgeld wird in der ersten Hälfte jedes Monats an näher
zu bestimmenden Tagen und Stunden, wovon die schulbesuchenden

Kinder durch ihre resp. Lehrer in Kenntniß gesetzt werden , an den
mit dem Empfange Beauftragten gegen Quittung in der Schule ge¬
sahlt; im Versäumungsfalle können die Eltern in den zupächt, fol¬
genden acht Tagen das Schulgeld auf dem Büreau des
pfängers abtragen. Nach Ablauf dieser Frist wird der Rückstand

Es steht den Eltern frei, das Schulgeld halbjährig
jährig vorauszuzahlen; in diesem Falle ist dem resp. Eehter
Lehrerinn hievon vorläufig die Anzeige zu machen, damit die Quit¬
kung hiernach ausgestellt werde. MtMig k h e

Diejenigen Eltern, die den unentgeldlichen unerricht ihrer Kinder
nachsuchen, so wie diejenigen, die auf Dispensation ihrer Kinder
vom Schulbesuche antragen zu können glauben, haben sich deßhe
bei der städtischen Schulbehörde unverzüglich zu melden.

Die zufolge § 21 der Verordnung I. vom 26. Juli v. J. auf¬
##stellende vollständige Lokal=Schulordnung wird, so bald wie möglich,
für Kenntniß des Publikums gebracht werden.

Köln, den 12. Dezember 1828.
Das königliche Ober=Bürgermeisteramt .

Allgemein interessirende Anzeige ,
für Zeitungsleser , für Besitzer von Hotels,

Wein= und Bierhäuern , und uberhaupt
für Jedermann.

So eben hat der achte, durchaus umgearbeitete , und bis An¬
fang Oktobers 1828 berichtigte , und bedeutend vermehrte
Jahrgang folgender interessanten Schrift die Presse verlassen:
Genealogisches , geographisches , statistisches und historisches

Handbuch für Zeitungsleser , und zum Haus¬
gebruche , auf das Socgerogäszen , und e

oder: ausführliche Genealogie
e Heaüterten fürstlichen, gräflichen ,and, Frantreich , v. „ “ , einer Darstellung des deut¬

r2, Häunger ve. v. v, eb) , gr. Al. Franke. Leipzig, in
schen Statenbunde,ags Zuchhandlung,

8. geb 15 Sgr.
der Sommerschen Ver Hanshuche(welches auch in kinen Ge¬

od vo e v. Leinem Wirthshause eines Dorfes sehlen solte)
veindehause, und in u . 16ag berichtigten Genealogie
auder der bis Anfans Orovers „ien, die zuverläsigste Auskanft
ven beinaße 200 fürftlichen v. Vorpänfte, herrschende Relt
dder Größe, Volkszahl , Ettliche unstalten , aller Euro¬
eton, Mitithr , wiss, guropäschen Staten, und viele andre,
Päschen und einiger Auber. und interessante Nachrichten,
diese Staaten betreffende Hayy ve He sten Quellen geschöpst. Es
sämmtlich aus den neuesten uy glagß genealogischen Taschenbücher
enthät drei Mal so viel, Als die Bestimmung nach enthalten sol¬
und Schriften enthalten und ihrer —. . ferner, dem umstande,
ken. Dieser ungemeinen Reichhaltigkei.,

daß es selbst die neueste Zeit mit umfaßt, so wie der äußersten
Wohlfeilheit (o enggedruckte Bogen für 15 Sgr. ) hat es auch
unstreitig den unerwartet großen, und mit jedem Jahre gestiegenen
Beifall zu verdanken, welcher jede weitere Empfehlung unnöthig macht .

Man erhält es in Köln und Nachen bei M. DüMont=Schau¬
berg, in Köln bei H. Bachem und H. Schmitz ; in Nachen bei H.Mayer; in Bonn bei H. Habicht , bei H. Marcus und H.Weber; in Cleve bei H. Char; in Crefeld bei H. Funke : in
Düsseldorf bei H. Schaub; in Essen bei H. Bädeker; in Neu¬
wied in der Hofbuchhandlung; in Wiesbaden bei H. Ritter undSchellenberg; und überhaupt in allen deutschen guten Buch¬
handlungen .

In Rommerskirchen ' s Buchhandlung in Köln, Fetten¬
hennen Nro. 13, sind zu haben:

Directorium Romano- Coloniense pro anno
MDCCCXXIX.

Directorium Metropolitanae Coloniensis pro anno
MDCCCXXIX.

In Rommerskirchen ' s Buchhandlung in Köln
sind sämmtliche fürs Jahr 1829 erschienene Taschenbücher
zu den billigsten Preisen vorräthig.

Wand = und Komptoir=Kalender für 1829 .
Zu. haben in der Lithographie von Norrenberg et Comp. Kat¬

tenbug Nro. 4 in Köln.
Herzogenbusch, im Dezember 1828.

Seit einiger Zeit bewundern wir hier die hippodromischen und
hipposynischen Künste der vortrefflichen Reiter=Gesellschaft des Herrn
Blondin. Seit vielen Jahren sind uns solche Kunst=Genüsse nicht
zu Theil geworden . Nach der Versicherung vieler durchreisenden
Fremden, welche in früheren Jahren Gelegenheit hatten, den Vor¬
stellungen dieser Gesellschaft in andern Städten beizuwohnen, ist
dieselbe noch memals so reich an ganz vorzüglichen Künstlern und
herrlichen wohlgeübten Pferden gewesen , wie jetzt, so daß sie jede
andere Gesellschaft der edlen Reitkunst hinter sich zurück läßt.

Wir bedauren nur, daß wir sobald schon dieses unvergleichlichen
Schauspiels beraubt werden, indem die Gesellschaft in wenig Tagen
sich nach Köln begibt, um daselbst um Neujahr ihre Vorstellungen
zu eröffnen.

Ein Mädchen evangelischer Religion, welches früher in einem
Spezereigeschäfte, und später mehrere Jahre in einer Ellenwaaren =
Handlung als Ladenjungfer servirte, und Zeugnisse seines guten Ver¬
haltens beibringen kann, sucht in einem guten Hause ein ähnliches
Unterkommen. Die Expedition gibt Auskunft, an wen sich deshalb
zu wenden .

Russisches Bad .
Die Badetage sind wöchentlich:

Für Frauenzimmer Dinstags Vormittags, für Herren Dinstags
Nachmittags, Donnerstags , Samstags und Sonntags .

Der Preis für ein Alleinbad ist . . . . . 20 Sar.
„ „ „ 2 Personen zusammen per Person 15 Sgr.

Bei Antiquar Späner ist zu haben: Göbels , Thomas von Kempis
(kathol. Ausg. ) 15 Sgr. Müllers Elementarbuch für Flötenspieler
(55 Seiten stark) 1 Thlr. 10 Sgr. Ladenpr. 2 Thlr. 15 Sgr.
Jäck' s, Land= und See=Reisen, mit Kupf, 24 Böchn. 3 Thlr. 15 Sgr.
Hochheimers chemische Farbenlehre, mit Kupf. 4 Bde. 1 Thlr. 15
Sgr. Weyers Ansichten öffentl . Plätze, Denkw. , Gebäude u. Denk¬
mäter, 24 Fol=Blätter, 4 Thlr.

Ein militärfreier junger Mann, der die untern und mittlern
Klassen eines Gymnasii abgemacht hat, die deutsche und französische
Sprache versteht, und die Handlungs =Wissenschaft erlernt hat, wünscht
auf einem Komptoir als Lehrling aufgenommen zu werden. Nähere
Auskunft gibt der Handlungslehrer D. Hammerstein.

Wegen Wohnungsveränderung wird nahe beim Neumarkte gegen
Ende dieses Monats ein Haus leer, anhabend sieben Zimmer, Spei¬
cher, Keller, kleinen Garten und Stallung für ein Pferd. Dasselbe
kann im Ganzen oder auch theilweise vermiethet werden, mit oder
ohne Meubeln. Die Expedition sagt, wo.

Eine halbe Stunde von Köln steht ein kleiner Hof zu verkaufen
oder zu vermiethen; auch ist auf Verlangen Land dabei zu haben,
welches gleich zu benutzen ist. Nachricht hierüber bei Arnold Waller
auf der Ehrenstraße Nro. 14.



Provisorische Versteigerung .
Es wird hiermit bekannt gemacht , daß am Mittwoch den ein und

dreißigsten zukünftigen Monats Dezember, Morgens zehn Uhr, zu
Jehendorf, beim Wirthen Johann Oberemöt, in Vollziehung des vom
königlichen hochlöblichen Landgerichte zu Köln, unterm 16. letztver¬
wichenen Monats April erlassenen Urtheils , durch den unterschrie¬
benen Godfried Anton Frentz, königlich preußischen , zu Bergheim im
kölnischen Landgerichts =Bezirk der Provinz Jülich, Cleve und Berg
wohnenden, hierzu kommittirten Notar, auf Anstehen und Betreiben
des Johann . Heter Schumacher, Küster, zu Quadrath wohnhaft, in
Sachen I. der Kinder der verstorbenen Eheleute Johann Schuma¬
cher und Elisabeth Erpenbach, namentlich: a) Hermann Schumacher,
Müller zu Deventer im Königreiche von Holland wohnhaft; b) Wi¬
nand Schumacher, Müller , zu Bienen im Klevischen wohnhaft; c)
Wilhelm Schumacher, ohne Gewerb, in Quadrath wohnhaft; d) der
Eheleute Johann Peter Schumacher, Küster, und Maria Catharina
Schumacher, dort wohnhaft; II: die Kinder der Eheleute Wilhelm
Buschheuer und Gertrud Erpenbach, namentlich: a) der Eheleute
Johann Berger, Tagelöhner, und Cäcilia Buschheuer, in Brüggen
bei Lechenich wohnhaft, b) der Eheleute Adam Feuser, Dachziegel¬
bäcker, und Helena Buschheuer, zu Kirdorf wohnhaft; e) der Ehe¬
leute Wilhelm Schumacher, ohne Gewerb, und Apolonia Buschheuer,
in Quadrath wohnhaft ; d) des Engelbert Buschheuer, Ackerer, in
Brüggen wohnhaft; e) des Peter Buschheuer, Taglöhner, in Rog¬
gendorf wohnhaft; III. der Kinder der Eheleute Johann Peter Wülffrath
und Anna Christina Offer, dann der Eheleute Clemens Steegmann
und Elisabety Offer, respektive Enkel der Eheleute Wilhelm Offer
und Sibilkä Erpenbach, namentlich : a) des Christian Wülfrath, ohne
Gewerb in Dormagen wohnhaft; b) der Jungfrau Maria Sillilla
Wülfrath, ohne Gewerb dort wohnhaft; c) der Jungfer Anna Chri¬

„stina Steegmann , Dienstmagd, in Düsseldorf wohnhaft; d) der Ehe¬
leute Adam Maaßen, Militär, und Anna Catharina Steegmann , in
Düsseldorf; e) des Johann Steegmann , Militair, in Luxenburg; t)
des Engelbert Steegmann , Militair in Düsseldorf wohnhaft; IV.
der Kinder der Eheleute Albert Draesen und Margaretha Erpenbach,
namentlich: a) des Peter Draesen, Ackerer, in Rosellen wohnhaft;
b) des Engelbert Draesen, Ackerer, in Ramrath bei Wevelinghoven
wohnhaft; c) des Christian Draesen, Ackerer, dort wohnhaft; des
Wilbelm Draesen, Tagelöhner, zu Gohr bei Dormagen wohnhaft,
alle als Theilungskläger und Lizitatiens=Provokanten , „vertreten durch
den Advokat=Anwalt Herrn Korschilgen in Köln; — gegen: 1)
Johann Peter Wülfrath, Schneider, in Dormagen wohnhaft, als
Vater und Vormund seiner mit Anna Christina Offer gezielren
Kinder: Heribert , Johann Wilhelm, Cäcilia und Johann Wülfrath ,
alle ohne Gewerb wohnhaft zu Dormagen , wovon der Clemens
Steegmann , Bäcker , in Gohr wohnhaft, der Nebenvormund ist; II.
gegen Wilhelm Schmitz, Ackerer , zu Gohr wohnhaft, als Varer und
Bormund seiner mit Maria Sibilla Draesen, Tochter der Eheleute
Albert Draesen und Margaretha Erpenbach gezielten Kinder: Hein¬
rich, Mathias und Eva Schmitz, alle ohne Gewerb, dort wohnhaft, wo¬
von der obgesagte Clemens Steegmann der Neben=Vormund ist,
Beklagte und Provokaten, vertreten durch den Advokat=Anwalt, Herrn
Bernards in Köln, zur provisorischen Versteigerung eines zu Jehen¬
dorf im Landkreise Bergheim, zu einer Langenseite Heinrich Thumm ,
zur andern Reiner Schroeder, mit einem Vorhaupt an die Dorf¬
straße, und mit dem andern Vorhaupt an Franz Hahn und Wittwe
Dahmen gelegenen, von Anna Maria Erpenbach , gemeinschaftliche
Muhme und Großmuhme der Parteien , hinterlassenen Hauses , mit
Hofraum, Scheune, Stallung und Baumgarten , von den Sachver¬
ständigen auf zweihundert fünfzig Thaler preußisch Courant abge¬
schätzt . . 250 Thlr.
auf den Grund der anerkannten Untheilbarkeit vorgeschritten werden
solle. Die Verkaufslasten, Klausuln und Bedingnisse können in der
Schreibstube des unterschriebenen Nötars eingesehen werden.

Bergheim, den 17. November 1828.
Godfried Anton Frentz.

Freiwillige Häuser=Versteigerung .
Am Donnerstag den 18 laufenden Monats Dezember , Morgens

10 Uhr, sollen in der Schreibstube des unterzeichneten Notars, die
hiernach verzeichneten Häuser nebst Zubehörungen „öffentlich aus
freier Hand verkauft werden, nämsich:

a) Das hierselbst auf der Ehrenstraße unter der Nro. 45 gele¬
gene, zur Nähnadel genannte, seiner innern Einrichtung nachzu zweien Wohnungen geeignete Haus, mit geräumigen Speichern,
gewölbtem Keller und Hofraum, und

b) das neben dem vorigen gelegene, mit der Nro. ar bezeichnete,
zum alten Löwen genannte Backhaus, ebenfalls mit geräumigen
Speichern, gewölbtem Keller , Hofraum und Hintergebäude.

Die fraglichen Häuser werden einzeln oder zusammen , je nachdem
sich Liebhaber vorfinden, unter den bei dem unterzeichneten Notar
zu vernehmenden Bedingungen zum Verkauf ausgestellt, sind übri¬
gens auch vor dem Verkaufstermine aus freier Hand anzukaufen,
und das Nähere darüber bei dem unterzeichneten Notar zu verneh¬
men. Roffers , Notar.

Bekanntmachung.
Freitag den 1h dieses Monats , Nachmittags zwei Uhr, sollen

auf Anstehen des hier zu Meurs wohnenden Kaufmanns, Herrn
Wilhelm Peters, in der Behausung der Geschwister Roermond hie¬
selbst, öffentlich , jedoch freiwillig, nachbeschriebene Grundstücke in
einem Termin desinitiv dem Meistbietenden verkauft werden , als:

1) ein dahier zu Meurs, auf dem alten Markt sub Nro. 108,
an der jetzt neu zu erbauenden Landstraße vortheilhaft gelegenes ,
zu jedem Geschäft geeignetes, modern erbautes und in sehr
gutem Zustande befindliches Wohnhaus, enthaltend im Erdge¬
schoß zwei Stuben , im ersten Stock zwei Stuben, im drirten
Stock zwei Stuben und einen Speicher; ferner ein Mittelge¬
bäude zu einem Komptoir eingerichtet, enthaltend im Erdgeschoß
eine Stube , zur Packkammer dienlich , im zweiten Stock eine
Stube zum Komptoir und im dritten Stock ebenfalls eine
Stube;

2) ein vor dem Steinthor bei Meurs gelegener, circa ein achtel
Morgen großer Garten , und

3) ein an der Landwehr bei Meurs gelegener, circa drei achtel
Morgen großer Garten . Der Antritt des Hauses ist um Ostern
und der der Gärten um St. Gertrudis künftigen Jahres. —

Die Kaufbedingungen sind bei dem Unterschriebenen von heute an
einzusehen. Meurs, den 10. Dezember 1828.
orr

Verkaufs = Anzeige.
Am fünfzehnten Dezember ., Morgens eilf uhr, wird Unter¬

zeichneter auf dem Heumarkt an der Börse hieselbst meistbietend
und gegen baare Zahlung verkaufen, als:

1 Ein Fuder rother Wein ,
2 Ein Zulast rother Wein
3) und circa 1¼ Ahm Cognac.

Köln, den 13. Dez. 1828. H. Bourel .
Gerichtlicher Verkauf .

Am Dinstag den 16. dieses Monats Dezember, Vormittags 11
Uhr, sollen durch den Unterzeichneten auf dem Heumarkte dahier
an der Börse verschiedene Mobilien und Effekten öffentlich und meist¬
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden. Engels .

Ein gerdumiges Haus mit vollständiger Brauerei , Einfahrtsthor
Hofraum und großen Garten, in einer bevölkerten Gegend hiesiger
Stadt gelegen, ist auf mehrere Jahre zu vermiethen. Dasselbe eig¬
net sich auch zur Anlage eines Essig=Siederei=Fabrik=Geschäftes oder
zu einem Gerißmagazin. Das Nähere erfährt man bei Notar Hahn
am Hof.

Da auf das bei der am 27. Nov. abgehaltenen öffentlichen Ver¬
steigerung des in Deutz in der Siegburgergasse gelegenen, von
Herrn Heyum Joseph Cassel bewohnten Hauses und Gartens gethane
Gebot von 1000 Thalern ein Mehrgebot von 50 Thalern gethan
worden; so wird eine fernere Versteigerung desselben auf den 18.
Dezember 1828, Nachmittags um drei Uhr, auf der Schreibstube
des unterschriebenen Notars dahier in Deutz vorgenommen werden.

Deutz, den 5. Dezember 1823. Karl Windeck, Notar.
Gerichtlicher Verkauf .

Am Samstag den zwanzigsten Dezember achtzehnhundert acht und
zwanzig, Vormittags zehn Uhr, sollen auf dem Waidmarkte zu Köln
am Hause des Gastwirthes Herrn Pannes, zwei und zwanzig Fuder
circa drei Ohmen Moselweine, wovon die Proben am Verkaufstage
an Ort und Stelle gegeben werden, mit den dazu gehörigen Fässern ,
ferner eilf schadhafte Fuderfäßer; meistbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden. W. Placke, Gerichtsvollzieher.

Notar Euler in Düsseldorf gibt Anweisung zu bedeutenden Kapitalien
Auf dem Eigelstein bei Lakirer Denhofen steht ein guter, fast

noch neuer starker Stadtwagen, auch zum Reisen sehr bequem,bilig zu verkaufen.



Oeffentlicher präparatorischer
des zu Köln auf Johannstraße alte Nro. 2751, neue Nro. 07 ge¬
legenen Hauses, mit Garten und sonstigem Zubehör .

Mitwoch den 31. des l. M. Dezember, Nachmittags 3 Uhr,
der Amtsstube des unterzeichneten kommirtirten Notars zu
auf Gereonstraße Nro. 10, woselbst bie Abschätzung des
Lauses und das Heft der Verkaufsbedingungen zur Einsicht offen
liegen. i Bürgers.

Verkaufs =Anzeige.
Am Dinstag den 3o. l M. Dezember, Morgens 10 Uhr, wird

der wohllöbliche Kirchen=Vorstand zum H. Gereon hierselbst, in
Gefolge höherer Ermächtigung, das dahier zu Köln am Klingelp#t
neben den Schulgebäuden der St. Gereons=Pfarre gelegene , mit
Nro. 15 bezeichnere Gut nebst Garten und den dabei gelegenen
mit den Nummern 7, 0, 11 u. 15 bezeichneten vier Zins=Häuschen
vor dem unterzeichneten Notar und in dessen Schreibstube dahier
zum öffentlichen Verkauf an den Meistbietenden ausstellen.

Die Kaufbedingungen können vorher bei dem Unterzeichneten ein¬
gesehen werden. Roffers , königl . Notar.

Dinstag den 20. Januar nächstkünftigen Jahrs, Nachmittags 3
Uhr, sollen die den Erben der verstorbenen Eheleute Peter Oden¬
dadl und Theresia Kels, gemeinschaftlich zugehörigen Grundgüter , als
schmich : # # # agenes Haus kammt

1) Ein dahier zu Köln in der Weidengasse gengenes Haus sammn
Hofraum und Stall mit Nro 22 bezeichnet.

2) Ein dahier zu Köln in der nämlichen Weidengasse gelegenes
Haus sammt Hofraum und Gang mit Nro. 24 bezeichnet .

3) Drei Pinten Gartenland vor dem hiesigen Eigelsteinsthor ,
Bürgermeisterei Köln, anschießend an die Festungs =Werke.

4) Ein Morgen Gartenland in der Bürgermeisterei Müngers¬
dorf, anschießend an die Longericher Straße .

5) Drei Viertel Morgen Gartenland in der Burgermeisterei
Longerich gelegen, anschießend und genannt in den Auen.

6) Sechs Morgen Ackerland, gelegen in der Bürgermeisterei
Müngersdorf , anschießend an die Nippeser Ländereien, nahe beim

7) Eilf Morgen Ackerland , gelegen in der Bärgermeisterer ##un¬
sersdorf, anschießend am grünen Wege.

Die vorigen beiden Stücke Nro. 6 und 7 souen in Parzellen,
Ede von einem Morgen, und diesemnach auch im Ganzen wiederum
ausgestellt werden.

8) Ein halber Morgen Ackerland , gelegen in der Bürgermeisterei
Müngersdorf , den vorigen eif Morgen gegenüber, anschießend am
grünen Wege.

9) Ein halber Morgen Gartenland, gelegen in der Bürgermei¬
sterei Müngersdorf am arünen Wege.

10) Ein Morgen Gaktenland, gelegen in der Burgermeisterei
Mängersdorf, anschießend am Bischosweg und . .

11) Sieben Viertel Morgen Gartenland , gelegen in der Burger¬
meisterei Müngersdorf, anschießend an den Methweg . — Auf der
Amtsstube des unterzeichneten Notars dahier vor klein Martin Nro.
16, allwo die Bedingungen zur Einsicht offen liegen, zum prä¬
paratorischen Verkauf an den Meistbietenden öffentlich ausgestellt
werden, Köln, den 6. Dezember 1828.

J. k. Iven , Rotar .

Neuerfundene Gesundheitssohlen
Gicht und Podagra.

Durch mein unermüdet angestrengtes Nachdenken und eifrigste
Bemühungen gelang es mir endlich, durch die an mir selbst gemachte
Erfahrung , so wie auch nachher durch Anwendung bei andern da¬
ran leidenden Kranken, ein Mittel zu erfinden, welches unter allen
bis jetzt bekannten Mitteln gegen obenbenannte Krankheiten sich
am wirksamsten bewiesen hat. Dieses Mittel besteht in den oben
erwähnten Gesundheitssohlen. Ein zweckmäßiger Gebrauch derselben
ist, noch jedes Mai hinreichend gewesen, die langwierigsten rheuma¬
tisch=gichtischen und podagraischen Beschwerden , als Gliederschmerzen ,
periooisches Kopf=, Zahn= und Ohrenweh, Augenentzündungen, Ma¬
gendrücken , Blähungs=Koliken u. dgl. m. zu vertreiben und zu hei¬
len, ohne eine Spur ihres früheren Daseyns zurückzulassen , und

von Freude dankbare Bestäti¬noch immer gehen zu meiner inntgt, ; gerfelgen ein ##
gungen von den heilsamen Wirkungen derselben ein. Indessen ist
ihre Zweckmäßigkeit von vielen berühmten Aerzten bereits aner¬

kannt, welches durch die zuverlässigsten Zeugnisse zur Genüge kann
bewiesen werden.

Zur Kenntniß, wie diese Gesundheitssohlen angewendet werden sollen.
und zum Beweis der wahren Echtheit derselben ist jedes Paar mit
einer Gebrauchanweisung umgeben und als Erfinder und Fabrikant
derselben mit meinem Pertschaft und eigenhändigen Namenszuge
versehen . . 6871 l ech #

Diese Gesundheitssohlen sind einzig echt zu haben bei I. L. Sieger .
auf dem Altenmarkt Nro. 64, das Paar zu 1 Thlr. 18 Sgr . :
er .

Merzenicher Erbsbusch bei Düren.
Die Betheiligten des Merzenicher Erbsbusches, welche der Auf¬

forderung des Herrn Landraths gemäß, am 13. d. zusammengetreten
sind, haben einstimmig beschlossen, daß für die Zukunft die Verwal¬
tung des Waldes einem aus deren Mitte gebildeten Ausschusse
anvertraut werden soll.

Da es nun äußerst nothwendig ist, ein vollständiges kagerbuch
baldmöglichst anzufertigen , damit das Eigenthum eines jeden Inter¬
essenten gehörig gesichert bleibe, so werden alle Betheiligte hiermit
ersucht, vor besagtem Verwaltungs=Ausschusse entweder persönlich oder
durch einen schriftlich Bevollmächtigten zu erscheinen und zwar
für Merzenich bei dem Wirthen Küchen daselbst am 15. Dez.

Vormittags 9 Uhr, und für
Goltzheim bei Erben Broichsitter daselbst am 16. Dez. , Vor¬

mittags 9 Uhr,
damit die Rechte und Ansprüche aller Betheiligten gehürig aufge¬
zeichnet und im Lagerbuch eingetragen werden. Diejenigen, welche
versäumen würden , an besagten Tagen zu erscheinen , werden es sich
selbst beizumessen haben, wenn ihnen bei der nächsten Theilung kein
Holz verabreicht werden kann.

Düren, den 21. Nov. 1828.
Der Verwaltungs=Tusschuß .

Ein Mann von gesetzrem Alter, der im Mäterial= und Farbwaa¬
renfache, so wie in der Chemie erfahren ist, und außer der deutschen
auch die französische und holländische Sprache spricht , sucht eine
Stelle als Reisender. Hierauf Reflektirende belieben, sich in porto¬
freien Briefen an die Expedition dieser Zeitung unter der Adresse
A. Z. zu wenden .

Ein ganz fehlerfreies statkes Pferd nebst Geschirr und zwei Karren ,
stehen zu verkaufen. Näheres bei der Expedition.

Ich erhielt wieder eine Auswahl Bielefelder Leinen, was ich nebst
den bekannten Hanf=Leder=Leinen zu sehr billigen Preisen geben kann.J . H. vhn Hees , Bürgerstraße Nro. 13.

Ich beehre mich, den hiesigen und auswärtigen Damen bekanne
zu machen, daß mir so eben die neuesten Modemuster zu Winter¬
kleidungen geworden sind.

Ich empfehle mich zu geneigten Befehlen , und meine hohen
Gönner dürfen sich einersprompten und billigen Bedienung versichert
halten.

Gottfried Hilden, Damenkleidermacher, Sternengasse Nro 35.
Daß ich das Geschäft von meinem Vater übernommen habe, zeige

ich einem geehrten Publikum an, und bitte meine Gönner und
Freunde um geneigten Zuspruch

Zugleich kann ein gesitreter Lehrling bei mir in die Lehre tretenGerhard Flamm, Gold= und Silberarbeiter, Heumarkt Nro. 13.
Zu verkaufen: Sechs neue, moderne gold. Siegelringe per

Stück 5 Thlr. 10 Sgr. 16 gold. Vorstecknadeln per Stück 15 Sgr.
bis 5 Thlr. Ein massiver gold. Herrenring mit einem großen Dia¬
mant 13 Thlr. Ein großer moderner gold. Uhrschlüssel mit einem
Steine 12 Thlr. ; zu haben bei Antiquar Späner.

Auf einem Landgute kann ein Verwalter, welcher die Oekonomie
und Forstkultur versteht, sich über seine Fähigkeiten und Moralität
genügend ausweisen kann, angestellt werden. Zu vernehmen im
allgem. Commis.= und Addreß=Comptoir Blaubach Nro. 54.

Ein Bedienter , der auch im Kochen erfahren , und mit guten
Zeugnissen versehen ist, kann in einem herrschaftlichen Hause
gestellt werden: Näheres im Commissions= und Addreß=Comptoir
Blaubach Nro. 54.

Ein Haus , in gutem Bauzustande , naye am Rhein gelezen, zu
jedem Geschäft geeignet, ist unter billigen Bedingungen zu verkan¬
Blanstach, Pro, Sagu

aldemeiten Commist.= und



Medizinisch =chirurgische Schriften.
Schaarschmidt' s medizinische und chirurgische Nachrichten 5

Jahrg. Berl. 1742, in 4. 22 sgr. Heister' s Chirurgie , mit 38
Kupf. Nürnb. 1752, in 4. 22 sgr. Hoffmanni opuscula latina
medici argumenti . Monast . 1780, 5 sgr. Hussey, untersuchung
über die Ursache und Heilart der Fieber. Mainz 1780, 6 sgr. Neue
med. und chirurg. Wahrnehmungen , 1r Bd. 4 fgr. De Haen de
sensibilitate et irritabilitate humani corporis. Viennae 1761,
5 sgr. Marquet' s Heilkunde, 6 sgr. Ueber die Kuhpocken=Impfung
(franz. u. deutscher Text), 4 sgr. Belini , Opuseula aliquot. Lugd,
1604, in 4. 6 sgr. Schillingii de lepra commentationes cum
fig. Lugd. 1778, 6 sgr. Eyerel' s, Trecourt, chirurgische Abhand¬
lungen u. Wahrnehmungen , Leipz. 1777, 6 Sgr. Ein Band, enth.
mediz. Dissertationen in lat. Sprache, in 4. 5 sgr. Baglivi , de
üibra motrice et morbosa , Ultraj. 1707, a sgr. Arnemann ' s Bi¬
bliothek für Chirurgie und praktische Medizin, mit Kupf. ir Bd.
1. 2. u. 3. Stück, 4 sgr. Grau' s Abhandlung von den Wundmitteln
überhaupt. Lemgo 1763, 4 sgr. Kühn, pathologisches Handbuch,
Breslau 1787, 5 sgr. Röschlaub , Untersuchungen über Pathogenie
3 Bde. Frankf. 1800, 1 Thlr. 10 sgr. Werres , Schutzmittel gegen
die kontagiöse Augenentzündung, Köln 1821, 6 sgr. Frankfurter
Apotheker=Tax. Frankf. 1668, in 4. 3 sgr. Blancardi, anatomia
reformata sive concinna corporis humani, 12 sgr. Feburier avis
sur les instrumens de chirurgie en gomme élastique, avec fig.
in 4. 6 sgr. Fambesarii, schola medica Lugd. 1647, 4 sgr.

Blancardi, opera medica theoretica practica et chirurgica,
cum fig. a tom. Lugd. Bat. 1701 12 sgr. Brendelii opusculo¬

rum mathematici et medici argumenti, cum fig. 3. pars Gött.
1760, in 4. 22 sgr. Bohnii, circulus anatomico -phisiologicus,
accesserunt dissertationes phisiologicae, Lips 1210, 12 sar.
Lanzonii , opera omnia medico-physica philologica , 3 tom.
Lausannae 1738, in a. 1 Thir. 5 sgr. Kilian , Entwurf eines
Systems der gesammten Medizin, 1r Bd. Jena 1802, 6 sgr. Pa¬
racelsi, Beschreibung der Wundarznei, 2 Bde. Basel 1586, in Fol.
1 Thlr. 5 sgr. Heuermann, Abhandlungen der vornehmsten chirur¬
gischen Operationen am menschlichen Körper, mit 23 Kupf 3 Bbe.

Copenh . 1773, 25 sar. Ein Paquet mediz. Dissertationen in lat.
Sprache, 5 sgr. Riverii , opera medica omnia , Lugd. 1608 et
Silvatici, concilia et responsa medicinalia, Genev. 1602, in Fol.
22 Sgr. Abhandlungen für Wundärzte ates u. btes Stück, Leipz.
1784, 3 sar. De Witt, neueste Methode den Staar auszuziehen,
mit Kupf. Giesen 1777, 4 sgr. Eichheimer, Beschreibung einer
Maschine für Beinbrüche des Unterschenkels , mit 5 Kupf München
1821, 4 sgr. Isagoge Johanntii ad tegni Galien primus liber.
Medicae. Venetils, 1482. Fol. 22 sgr. Richters Anfangsgründe
der Wundarzneikunst, 3 Bde. 1 Thlr. — Zu beigesetzten Preisen
bei Autiguar Späner zu haben.

Anzeige .
Einem verehrungswürdigen Publikum hiermit die ergebene

Anzeige, dafs ich mein Domicil von Duisburg hierhin verlegt
habe, und von nun an Unterricht auf der Violoncelle und
Violine ertheile. Köln, den 13. Dezember 1828.

Jos. Alexander , Violoncellist.
Daß ich meine Wohnung aus Nro. 87 in das von mir nun¬

mehro bewohnte Haus Nro. 128 in Deutz verlegt habe, zeige ich
hiemit allen meinen Freunden und Gönnern ergebenst an.

Deutz, den 5. Dez. 1828.
Johann Kürten, Lehnkutscher .

Es steht ein ganz neues Branntweins=Geschirr mit allem Zube¬
hör, und ein tüchtiges Arbeitspferd sammt Karre und allem Ge¬
schirr , auch 20 bis 30 Karren Kuhmist, so wie auch alte Bierfäs¬
ser, aus freier Hand zu verkaufen. Bescheid bei der Expedition.

Wegen Mangels an Platz steht ein Kanapee, mit grünem Moor
überzogen, billig zu verkaufen, aufm Malzbüchel Nro. 14

Ein steinerner Sarg, der circa 160 Quart hält, wie auch ein
schönes Postament , ist zu verkaufen. Zeughausstraße Nro. 12.

Ein Mädchen, welches mit Kindern umzugehen weiß, und auch zu
anderer Haus= und Küchen=Arbeit zu gebrauchen ist, wird in eine
stille Haushaltung gesucht. Bescheid bei der Expedition.

Echt engl. Prinz=Regent und Macuba =Schnupftabak ist fortwäh '
rend zu haben, Laurenzplatz Nro. 4.

Vier fein gestochene Landschaften, vostellend: The enseade and
Solitude etc. G. Poussin pinx. , N. Laury and J. Brows sculp.
sind bei Antiquar Späner zu 20 Thlr. zu verkaufen.

Bei unterzeichnetem sind zu jeder Stunde warme Bäder mitge¬
heizten Stuben zu haben. Kaspar Siegen,

Weierstraße Nro. 4b im Stupp ' schen Hause.
In Kommission bei Antiquar Späner.

Ein superfeines Stück holländ. Leinen , einzig schön, 60
(hat 80 Thlr. gekostet ). Ein Stück fein Damast =Gebild (Gladbacher ),
hinreichend zu 18 Servietten und 1 Tischtuch von der Länge von
6½ Elle, 25 Thlr. Ein Kistchen mit 38 Rollen echter farbiger
Stick=Seide, 1 Thlr. 15 Sgr. Ein Heft mit Stick=Mustern,
1 Thir. 10 Sar.

In Nro. 86 auf der Breitstraße sind zwei meublirte Zimmer zu
vermiethen, und können bis zum 1. Januar 1820 bezogen werden.

Meine Schreibstube ist nunmehr in der Schilderergasse Nro. 12.
Mahlberg , Gerichtsvollzieher.

Das sub Nro. 10 und 21 in der Drususgasse (an den Minork=
ten) gelegene neugebaute Haus, enthaltend acht Zimmer, Küche,
Keller, Speicher, Gärtchen, Hofraum mit Einfahrt, Stall für zwei
Pferde und Remise steht zu vermiethen und gleich zu beziehen . Zu
erfragen in der Schilderergasse Nro. 34.

Wer eine Wohnung in der Nähe des Karmeliten=Gymnasiums
zu vermiethen hat, die außer der Mitbenutzung eines Garten oder
Bleichplatzes, Kellers und Speichers, ungefähr 4— 5 Zimmer nebst
Küche anhaben muß, wird gebeten , solches in Nro. 147 auf der
Hochstraße anzuzeigen .

In der Salzgasse Nro. 2 steht ein gut gelegenes Backhaus zu
vermiethen und gleich zu beziehen.

Das Haus Nro. 10 an St. Agatha steht zu vermiethen. Nach¬
richt Sternengasse Nro. 34 (Hosengassen =Ecke).

Alle vorräthigen Fleischspeisen , Pasteten und Wurstsorten, welche
mein Nachbar, Herr L. Durrwächter , verfertigt und zubereitet, wer¬
den bei mir, zu jeder Stunde des Tages, Portionsweise warm oder
kalt, so wie sie zu genießen üblich sind, neben meinen gewöhnlichen
Speisen und Weinen nach meinem Verzeichniß darüber verabreicht.

p. W. J. Strömer, in der Trankgasse Nro. 27.
Es wird neuer weißer Winniger Bergwein die große Flasche zu

3½ Sgr. verzapft bei Michael Henger an Lyskirchen.
Niederlage von echtem Champagnerwein , Roisdorfer Mineralwasser,

besten Suppennudeln, von papiernen Arzneidosen, Drucker = und
Lythographiefarbe, alles zu den billigsten Preisen, bei Louis Bruere,
Altenmarkt Nro. 55.

1828r rother Wein, das Quart zu 4 Sgr. , wird außer dem
Hause verzapft bei H. Faßbender aufm Domhof Nro. 28.

Außer den bekannten Weinen wird auch neuer rother Wein à 5
Sgr. per Quart in und außer dem Hause verzapft, so wie auch
Essen in Portionen gegeben bei P. I. Margraf, Apostelnkloster
Nro. 4 (ausgehend im Lach).

Heute Abends musikalische Unterhaltung bei Heinrich Weber, Sohn ,
aufm Gereonsdriesch, wozu ergebenst einladet Familie Gähring.

Heute Sonntag den 14. Tanzmusik bei W. Horst aufm Domhofe .
Heute und alle Sonntage den ganzen Winter hindurch Tanz¬musik im Köls' schen Hause Nro. 76 aus der Hochstraße . — Ein¬

gangspreis gegen eine Flasche Wein 5 Sar.
Acrobatisch pantomimische Vorstellungen der

Familie Casorti .Sonntag den 14. Dez. Sabotière mit Holzschuhen, grand
pas de caractére; der allgemein beliebte Leitertanz ; zum erstenMal: Pas de trois de Tambourin und Arlequin der Pastetenbäcker,Ballet in 1 Akt.

Montag , den 15. Dez Acrobat. Tänze und zum ersten Mal:Grand pas de deux anacréontique aus dem Ballet Flora und
Zephyre, auf zwei gleichlaufend gespannten Seilen getanzt von Alex¬

und Ther. Casorti . Hierauf: die Carricaturen, komischesBallet in 2 Akten.
(Hierbei das Beiblatt Nio. 23. )

in der Buchhandlung und Buchdruckersi von M. DüMont¬
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